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Frankreich. 

Paris den 20. Oktober. Aus Spanien ſind 
hier keine neuere Nachrichten eingegangen. An der 
Börfe ſagte man, daß der General Caſtro Torteno 
mit einem Corps von 3000 Mann in Miranda an⸗ 
gekommen ſei und am 15. oder 16. d. M. die An⸗ 


baͤnger des Don Carlos in Vittoria habe angrei⸗ 
fen wollen. 


Aus Bayonne fihreibt man vom 13. d. M.: 
„Geſitern ift ein Ingenieur ⸗Offizier abgegangen, um 
den geeignetſten Oit zur Errichtung eines Ooſerva⸗ 
tions⸗Lagers an der Gränze zu ermitteln. Dem 
General⸗Lieutenant Harispe ift durch eine Eſtafette 
die Aufforderung zugegangen, unverzüglich den Be⸗ 
fehl über die Divifion zu übernehmen. — Zwiſchen 
Boyonne und Saint⸗Jcan⸗ de⸗Luz werden Relais 
aufgeſtellt, um die Depeſchen zu befoͤrdern, und von 
Allem, was an der Gränze vorgeht, sogleich Nach⸗ 
richt zu ertbeilen 182 5 , 

Die General⸗Einnehmer in den ſuͤdlichen Depar—⸗ 
tements haben den Befehl erhalten, alle in ihren 
Händen befindlichen Gelder zur Verfugung der Mi⸗ 
Ültair⸗Intendanten der Diviſionen zu ſtellen. 

Der Gen. Valdes hat der Redaction des Con- 
stitutionnel folgendes Schreiben zugeſandt: „Meb⸗ 
rere Journale der Haup ſtadt haben angezeigt, daß 
ich mit dem General Mina nach Spanien gegan⸗ 

en ſei; andere, daß ich mich in Katalonien befinde. 

as Datum dieſes Briefes beweiſt, daß jene Blaͤt⸗ 
ter ſich im Irrthum befunden haben. Da ich mir 
aber ſelbſt in den ſchwierigen Umſtanden, in denen 
ſich mein Vaterlend befindet, ein politiſches Glau⸗ 
bens⸗Bekenntniß ſchuldig bin, ſo bitte ich Sie, dem 


Publikum anzuzeigen, daß ich nur zur Vertheidi⸗ 
gung der Freiheit den Degen ziehen, und daß ich in 
dieſem Fall nur der Verbuͤndete oder Untergebene 
derjenigen meiner Landsleute ſeyn werde, die im 
Jahre 1823 Beweiſe von Tapferkeit, Liebe für die 
Freiheit, und von Abſcheu gegen fremde Einmi⸗ 
ſchung gegeben haben. Paris den 17. Okt. 1833. 
\ (gez.) Franz Valdes.“ 

Der Moniteur du Commerce will wiſſen, daß die 
Franz. Armee Befehl erhalten habe, bei ondauerne 
den Unruben in den Baskiſchen Provinzen am 15. 
über die Pyrenden zu marſchiren. Der Jufant D. 
Carlos fol zu Badajoz, nach demſelben Blatte, 
angekommen und proflamırt worden ſeyn. ; 
Der Indicateur de Bordesux vom 12. will wiſſen, 
daß Barzelong das Beiſpiel von Vittoria vadyzuabs 
men verſucht, daß jedoch die Mbuche, welche daſelbſt 
die Empdrung angeſtiftet, als Opfe ibres Begin 
neus gefallen ſeyen. 2 Hlöfier ſellen von den Uns 
8 der Königin geplündert und zerfidrt worden 
eyn. 0 

Der Courier du Nord meldet, daß das Haupt— 
quartier der Nordarmee nicht aufgehoben, ſondern 
nach Valenciennes verlegt werden würde. Ue— 
berhaupt ſcheine es, ſagt dieß Vlatt, daß die Regie⸗ 
rung an der Nordgränge eine im poſaute Streitmacht 
verſammelt halten wolle. 

Straßburg den 15. Oktober. Unſere Polizei 
bat erſt wieder vor einigen Tagen mebre woblgeklei⸗ 
dete junge Reiſende verhaftet, im Augenblicke als 
fie aus dem Eulwagen fliegen; man beſchyleigt fie 
karliſtiſwer Umtriebe. Solche, die berheikafen Per⸗ 
ſonen gewöbolich ſehr über raſchende Verhaftungen, 
geſcheben meiſtens in Folge miunfterieler Befeble, 
welche verdächtigen Reiſenden durch den Telegraph 
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nachgeſchickt werden. Die Regierung ſcheint nun 
einzuſehen, daß ihr die nächfte Gefahr keineswegs 
von Seiten der republikauiſchen Partei droht. — 
Man meldet uns aus Limoux, einem bedeutenden 
Staͤdchen im Departement der Uuge, nicht weit 
von der Spaniſchen Gränze, wo das 17. leichte In 
fanterieregiment theils in Garniſon liegt, tbeils in 
den benachbarten Pyrenäen kantonict, daß man 
dort mit jedem Tage einem Einfall Spaniſcher Streif— 
truppen entgegen ſehe; unſere Soldaten find um fo 
wachſamer, da ein großer Theil der dortigen Land— 
leute hoͤchſt fanatiſch und karliſtiſch gefiunt ſeyn ſoll 
und geheime Einverſtaͤnduiſſe mit Spaniſchen Par: 
teigaͤngern befüribtet werden. Man ſpricht dort 
viel von den Unternehmungen Bourmonts; täglich 
ziehen jedoch in jener Gegend neue Truppen durch, 
welche die Beobachtungsarmee am Fuße der Pyres 
naͤen bilden ſollen. . (Schw. M.) 
p. e uns i e n. 

Madrid den 14 Oktober. Die Pariſer Blät⸗ 
ter geben nachſtehenden Auszug aus der Mad ri⸗ 
der Hof⸗Zeitung vom 10. und 12. d. M.: Eis 
nr offizielle Note des Kriegs-Miniſters meldet die 
der Koͤnigin eingeſandte Beitritts-Erklaͤrung meh— 
rerer General-Capitaine und Diviſions-Generaͤle. 
Unter ihnen befinden ſich der General⸗Capitain von 
Grenada, der die Provinz Cordova kommandirende 
General, der Militair⸗Gouverneur von Carthagena, 
und endlich der General Sarsfield, Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der an der Portugieſiſchen Graͤnze fies 
benden Obſervations-Armee. Dieſer General hat 
erklart, er ſei mit allen feinen Truppen bereit, die 
Rechte der Koͤnigin Iſabella gegen alle Angriffe zu 
vertheidigen, und fein Blut für ihre gerechte Sa: 
che zu vergießen.“ a 

Großbritannien. 
London den 18. Oktober. Ueber die Maaßre- 
eln, die das Engliſche Kabinet mit Hinſicht auf 
panien zu ergreifen gedenkt, weiß man noch nichts 
Gewiſſes. Die Morning - Post warnt noch immer 
vor jeder Intervention und raͤth dem Miniſterium, 
beſonders die Franzoͤſiſche Regierung zu bewachen. 
Der Spectator dagegen meint, Frankreich moͤge thun, 
was es wolle, die Pflicht der Engl. Regierung ſei 
es, wenigſtens für England auf jeden Fall den Frie⸗ 
den zu erhalten, und das Höochſte, was ſie thun 
koͤnne, ſei, einige Schiffe nach Spanien zu ſchicken, 
um Vrittiſches Eigenthum vor den Unfällen des 

Krieges zu ſchützen. f ö 

Nach Briefen im Morning- Herald wäre die Ruhe 
in Madrid ſehr gefaͤhrdet, wenn gleich das Unges 
witter nur noch aus der Ferne drohe. Ueberall herr— 
ſche die tiefſte Stille und ſcheindar die groͤßte Apa⸗ 
thte. Alle Klaſſen der Bevölkerung, die nicht in die 
rekter Verbindung mit dem Hofe ſtänden, fuͤrchte⸗ 
ten ſich, auf irgend eine Weiſe ihre Geſinnung fuͤr 
oder wider die Regierung laut werden zu laſſen. So 


babe man bis jetzt noch keine loyale Aeußerung der 
Freude, noch kein aufwiegleriſches Wort der Unzu⸗ 
friedenbeit vernommen; die Parteien Händen ſich 
ſtllſchweigend gegenüber und beobachteten einander, 
Die Apoſtoliſchen und Karliſten bildeten eine einzige 
Faktion; ſie hätten ſich daſſelbe Ziel geſteckt; „Thron 
und Altar“ ſei ihr Motto, und dieſe beiden Worte 
wirkten magiſch auf die Bevölkerung. Sie hätten 
außerdem die Reichthümer der Geiſtlichkeit und dis 
Bayonette der Königl. Freiwilligen zu ihrer Dispo⸗ 
ſition, und nichts fer fo gefährlich, daß fie es nicht 
wagen ſollten. 

Ein Privat: Schreiben aus Bilbao vom 5. d. in 
der Times meldet, die Engländer hätten auf An⸗ 
rathen ihres Konſuls die National⸗Kokarde augeſteckt, 
unter deren Schutz fie ſicher über die Straße geben 
koͤnuten, ſich jedoch bei einbrechender Dämmerung 
zu Hauſe halten wüßten. Die Anhänger der Kdnie 
gin waren ſämmtlich geflüchtet oder verhaftet. 

Hull den 19. Oktober. (Boͤrſenh.) Geſtern Mor⸗ 
gen kam Capitain Roß von feiner abenteuerlichen 
Entdeckungsfahrt mit feinem Neffen, Cap. J. Roß, 
dem Naturforſcher Hrn. Thom und dem Wund-Arzte 
Me. Darmid, hier an. Sie wurden von der Mit 
dung der Humber durch das Dampfſchiff „Gazelle“ 
hergebracht, das von Rotterdam kam, und fie vom 
Bord der „Iſabella“ aufgenommen hatte. Dieſes 
letztgenannte Schiff iſt zufällig daſſelbe, worauf 
Roß im Jahre 1818 mit Capitain Parry ſeine erſte 
arkt ſche Reiſe machte. Es brachte dieſen Morgen 
noch 17 Mann, die mit Roß ausgeweſen, hier an, 
und dieſe wurden ſogleich mit dem Dampfſchiffe 
nach London koſtenfrei abgeſandt. Capitain Roß 
und feine Gefährten war en natürlich ziemlich Gröns 
laͤndiſch equipirt. Der Mayor empfing ihn Nas 
mens unſerer Stadt durch eine Anrede. Die Als 
dermen verſammelten ſich, luden ihn zu ſich ein 
und uͤberreichten ihm das Buͤrgerrecht der Stadt. 
Die Kommiſſarien des Lootſen-Hauſes, auch eine 
Deputation der literariſchen und philoſophiſchen Ge— 
ſellſchaft, brachten ihm Gluͤckwuͤnſchungen dar, und 


eine erleſene Geſellſchaft gab ihm in der Vittoria⸗ 


Tavern einen Schmaus. Um 5 Uhr Nachmittags. 
ging er geſtern nach London as 
Deſterreichiſche Staaten. 
Wien den 18. Oktober. Se. Durchlaucht der 
Hause, Hof⸗ und Staats⸗Kanzler Sr. Kaiſerl. Kd. 
nigl. Majeſtat, Furſt von Metternich, iſt heute 
Nachmittags von Linz hier eingetroffen, 
J Ne n 
Verona den 16. Oktober. In dieſen Tagen ha⸗ 
ben am Mincio die großen Manoͤver unter dem 
Oberbefehl des Generals der Kavallerie, Grafen Nas 
dezki, ſtattgefunden. JJ. KK. HH. der Erzbers 
zog Vicekoͤnig nebſt Gemahlin, fo wie der Herzog 
von Modena, der Prinz Friedrich von Preußen, 
der Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar und 
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viele andere ausgezeichnete Fremde beehrten das 
großartige militairifche Schauſpiel mit ihrer Ges 
genwart. 

Venedig den 5. Oktb. Hier angekommene Pris 
datbriefe aus Konſtantinopel beſtätigen nur zu ſehr 
das früher Geſagte Über die ſchlechte Stimmung in 
der Ottom. Hauptſtadt ſowohl unter dem Civil als 
unter dem Militär, Die Fremden, welche in Konſtan⸗ 
tinopel wohnen, leben in großer Furcht. Das Feuer 
am 30 Auguſt war allerdings angelegt und verzehrte 
17,060 Hͤuſer, eine Zahl, die man, um die Ge⸗ 
müther zu beſchwichtigen, um 10,000 geringer an⸗ 
gab. Die Unruhen und der Verdacht in der Haupt⸗ 
ſtadt dauerten fort. 


Ruß lan d. nn 

Von der Donau den 8. Oktober. Unter den 
Muſſiſchen Truppen in Beffarabien und in der Mols 
dau und Wallachei haben, auf das Eintreffen eines 
Kouriers von St. Petersburg, zu Ende Septembers 
wieder Bewegungen Statt gefunden, die auf eine 
Zuſammenziehung bedeutender Streitkraͤfte nach den 
Tuͤrkiſchen Gränzen hin zu deuten ſcheinen. Auch ſol⸗ 
len mehrere Regimenter, die nach dem Friedens- 
ſchluſſe zwiſchen der Pforte und dem Paſcha von 
Aegypten von dem Armeekorps des Generals Kiſ— 
ſeleff nach Wolhynien entſandt wurden, Gegenbe— 
fehle erhalten haben und bereits auf dem Rückmar⸗ 
ſche nach der Donau begriffen ſeyn. — Endlich heißt 
es auch noch, zu Sebaſtopol ſeien Vefehle ange⸗ 
langt, in Folge deren eine namhafte Abtheilung 
der dort ſtationirten Kriegs flotte ſich in Bereitſchaft 
balten follte, um auf den erſten Wink in See fies 
chen zu können. Uebrigens ſcheinen alle dieſe An⸗ 
ſtalten um fo mehr einen ernſtlichen Zweck zu haben, 
da der Fehlſchlag der diesjährigen Erndte im ſuͤdli⸗ 
chen Rußland eine undezweifelke Thatſache ift, for 
mit auch der Unterhalt der Truppen in den untern 
Donaugegenden große Koften verurſacht, denen man 
ſich, ohne dringende Beweggründe, wohl nicht jo 
leicht unterziehen dürfte, 

a Deutſchland. 

Dresden den 20. Oktober. Die Leipziger Zei⸗ 
kung enthält eine Minifterials Bekanntmachung, 
wodurch der nächſtbevorſtebende Anſchluß an den 
1 Zollverband außer allem Zweifel geſetzt 
ird. 

R Schweiz. 

Schwyz den 13. Okt. Da der Verfaſſungs⸗ 
Rath in ſeiner geſtrigen Sitzung die neue Verfaf- 
fung als von der Mehrheit der Kanton⸗Burger an⸗ 
genommen erklärte, fo verſammelte ſich heute die 
Kanton⸗Gemeinde zum erſtenmale am Rothenthurm 
und erwählte für die nächften 6 Monate. den Hrn. 
Nazar Reding von Schwyz zum Landamman, den 

errn Dr. Diethelm von Lachen zum Statthalter, 
he Herrn Fiſchlin von Schwyz zum Säckelmeiſter 


antons. 
n 5 x 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 20. Oktober. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben mittelſt Allerhöchfter Kabinets-Ordre vom 
30. Juni d. J. die Annahme eines dem Frauen⸗ 
Vereine zu Koblenz von einigen ungenannten Wohle 
thaͤtern zugewendeten Geſchenks von 8400 Rthlr. 
zur Errichtung einer Walſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt für 
Tochter verſtorbener katholiſcher Eltern zu genehmi⸗ 
gen geruht. f 


Der Koͤnigl. Preuß. Miniſter⸗Reſident, Geheime 
Legations⸗Rath Bunſen zu Rom, hat für feine Re⸗ 
gierung ein Bild von Raphael gekauft. Es ſtellt 
die Anbetung des Chriſtus-Kindes von den Koͤnigen 
vor, iſt aus Raphaels Jugendzeit, aus ſeiner prima 
maniera, wie die Italiener ſich ausdrücken. Das 
Bild befand ſich früher in Spoleto, und Manche 
glauden, daß ſolches zu einer Standarte, wie fie 
dei den Prozeſſtonen berumgetragen werden, gedient 
habe. Leo XII. wollte ſolches früher ankaufen, und 
bot dem Beſitzer, Baron Amajant, 5000 Sfudi, 
allein derſelbe verlangte damals das Doppelte das 
für, und jo zerſchlug ſich, zum Beſten Deutſchlands, 
der Handel. a - 


In dem Dorfe Bohraudnik, Beuthener Kreiſes, 
in Oberſchleſien, war am 12. Okt. in dem 40 Fuß 
tiefen Brunnen eines Bauern der Eimer vom Seile 
geriſſen und hinabgefollen. Die Gegend iſt reich 
an Bergbau; Abends von der Arbeit zurückgekehrt, 
kamen mehrere Bergleute hinzu; ſogleich beſchloſſen 
einige von ihnen, ſich auf Bergmanasweiſe am Seile 
in den Brunnen hinabzulaſſen und den Eimer hers 
aufzuholen. Der Erſte ſtieg hinunter, aber bald 
wurden die Obenſtehenden gewahr, daß er ins Waſ— 
fer hinabgeſtürzt ſei; ein Zweiter und Dritter, ja ein 
Vierter wagt es, aber zum Schrecken Aller — ver- 
unglücken nacheinander auch dieſe Drei. Schon will 
ein Fünfter das Wagſtüͤck beginnen, als ein hinzu⸗ 
gekommener Steiger ihn und noch Andere davon 
zuruͤckhält. Die Leichname der vier Verunglückten 
wurden durch Feuerhaken herausgeholt, alle Beles 
bungsverſuche blieben jedoch fruchtlos. Als Urſache 
dieſes traurigen Ereigniſſes werden nach bergmänz 
niſchem Ausdruck „boͤſe Wetter“ angenommen, der 
ren todtbringende Dunſte den Hinabſteigenden fogleich 
die Beſinnung nahmen. Zwei der Verunglöckten 
waren verheirathet und hinterlaſſen außer ihren 
Frauen 5 Rinder, Er . 


Stad't- Theater. 

Donnerſtag den 31. Oktober: Die Stumme 
von Portici, große heroiſche Oper in 5 Akten, 
Text nach Seribe und Delavigne von A. Ritter, 
Muſik ven Auber. ae 

Bel E. O. Mittler in Polen, Bromberg 
und Gneſen iſt fo eben erſchienen: 

Schulcharte vom Großherzogthum Poſen, mit 

ſtatiſtiſchen Nachrichten; illuminirt 3 Sgr. 
Bei 12 Exempl. gebe ich das 13te frei. 
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Auf der Ablage bei der Stadt Birnbaum, am 
ſchiffbaren Wartha-Strom, ſtehen 700 Klaftern 
kiefern Scheitholz im Vorrath. — Zum Verkauf der- 
ſelben IR auf den raten November c. vor dem 
Oberfoͤrſter Schlundt in Birnbaum um 11 Uhr Mor- 
gens ein öffentlicher Licitations-Termin anberaumt, 
welcher hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Der Taxwerth einſchließlich aller Nebenko— 
ſten iſt auf 2 Rthlr. 10 ſgr. 5 pf. pro Klafter durchs 
ſchnittlich. 

Poſen den 18. Oktober 1833. 
: Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Abth. f. d. direkten Steuern, Domainen u. Forſten. 


Bekanntmachung. n 
Das hier in der Waſſerſtraße sub No. 173. bele⸗ 
gene und den Johann Friedrich und Anna 
Eleonora Wimmer ſchen Eheleuten gehoͤrige 
Grundſtuͤck, welches gerichtlich auf 3889 Rthlr. 23 
far. 4 pf. gewuͤrdigt worden, ſoll im Wege der noth⸗ 
weadigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die Bietungs-Termine ſtehen 
am Zoſten September c., 
am Zzoſten November c., und 
am üſten Februar 1834, 
vor dem Deputirten Landgerichte-Rath Hellmuth im 
Partheien-Zimmer des Landgerichts an. Der letz⸗ 
tere iſt peremtoriſch. Die Kaufluſtigen werden zu 
deufelben mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Erſteher verpflichtet iſt, nach Anweiſung der Polizei⸗ 
Behörde, das baufäaͤllige Gebäude an der Waſſer⸗ 
Straße entweder uiederzureißen und binnen zwei 
Jahren ein neues Gebäude aufzuführen, oder, wenn 
es zulaͤſſig, daſſelbe zu repariren. Die Tare und die 
übrigen Kaufbedingungen können in unſerer Regiſtra— 
tur nachgeſehen werden. a 
Zugleich werden der feinem Aufenthalte, nach uns 
bekannte Kammerherr Stanislaus von Bninski und 
deſſen unbekannte Erben, für welchen sub Rubr. III. 
No. io, 2 0 Rthlr. nebſt 5 pro Ceat Zinſen feit Jo: 
baunis 1787 auß dem gerichtlichen Vergleiche vom 


goſten September 1801 eingetragen ſteben, unter 


der Verwarnung vorgeladen, daß bei feinem Aus⸗ 
bleiben in deun letzten Termine nicht nur dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſammtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, auf Grund der Adjudicatoria und 


des Kaufgelderbelegungs-Atteſtes, verfüge werden 


wird. 
Poſen den 24. Juni 1833. 
Kd nig l. Preuß. Landgericht. 
—̃ — uk —— ———— 
Der Juſtiz-Comm. Gier ſch jun. wohnt jetzt in 
der Schuhmacher⸗Straße Nro, 374. in der bisheri⸗ 
gen Landrathur. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermeidung unndthiger Korrefpondenz mas 
che ich bekannt, daß ich ſchon feir 2 Jahren mein 
Amt als Juſtiz⸗Kommiſſarius niedergelegt: habe. 

Bodzewo dei Goſtyn den 15. Oktober 1833. 

Der Kbnial. Juſtii⸗Kommiſſions⸗Rath Kaulfuß. 

Die neue gradlırte Tuchhandlung 

von 
Jo achim Mamrot h 
Btkeiteſtr. No. 116. 

im Ogrodowiezſchen Haufe, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in- und ausläͤn⸗ 
diſcher Tuche zu mbalichſt billigen Preisen. 

Wir kaufen goldene und filderne Denfmuns 
zen aller Art zu jeder Zeit und bezahlen ſolche 
ſehr preiswuͤrdig s . 

Hübner K Sohn in Breslau. 

Kruzifixe und Kreuze, 2 

wie ſolche bei Leichenbegaͤngniſſen und Prozeſ⸗ 
ſionen vorgetragen werden; 

Monſtranzen, Kelche und Patenen, 


ſo wie eiſerne Altar⸗Leuchter, Eruzifire mit Pos 


ſtament, das heilige Abendmahl groͤßte Sorte, 
als Altarſtuͤck ganz beſonders zu empfehlen, und 
reichgeſtickte Altar decken, verkaufen aͤußerſt 
woßifek eee eee 
uͤbner E Sohn in Breslau. 

Breiteſtraße No. 107. iſt eine meublırıe Stube, 
belle Etage, zu vermiethen, Das Naͤhere beim 
Kaufmann Kaskel. 
Zwei gute Arbeitspferde und 

ein junges Reitpferd 


ſtehen zum Verkauf beim Proviantmeiſter Quaſſow⸗ 
ski in Poſen. 8 


Getreide⸗Marktpreiſe von Po 
den 28. Oktober 1833. 


ſe un 


reis 

Getreidegattungen. e 
an 

(Der Scheffel Preuß.) . FUN. 
Wei i266 
Roggen „1 — 29 — I | 17 
Gerſte freie e — 6 1 * * 6 
Hafer „ 
Buchweizen 28-1 25/— 
Erbſen 1 2877 7 1 
Kartoffeln . . — 6 7 — 
Heu 1 Ctr. tio tt. Prß.] — 14,7 | — 10— 
Stroh Schock, a Dt 


1200 tl Preuß. . | 3 
Butter 1 Faß oder 
8 U. Preuß. 1 


